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Explosion bei BASF: Ermittlungen nach
Brand in Ludwigshafen dauern an

Explosion auf dem BASF-Werksgelände in Ludwigshafen:
Ermittlungen zur Ursache dauern an, 2 Millionen Euro

Schaden.

Untersuchungen nach explosionsartigem
Vorfall auf BASF-Werksgelände

06.08.2024 – 15:30

Ludwigshafen – Am 29. Juli 2024 kam es auf dem Gelände des
Chemiekonzerns BASF zu einem schwerwiegenden Vorfall, bei
dem eine Explosion von einem Brand gefolgt wurde. Dieser
Vorfall hat nicht nur den Betrieb des Unternehmens
beeinträchtigt, sondern auch das Sicherheitsgefühl der
Anwohner in der Umgebung beeinflusst. Die Staatsanwaltschaft
Frankenthal und die Kriminalpolizei Ludwigshafen sind derzeit
mit der Untersuchung des Geschehens befasst.

Schaden und Ermittlungen

Der durch die Explosion und den anschließenden Brand
entstandene Schaden wird auf etwa 2 Millionen Euro geschätzt.
Trotz intensiver Untersuchungen konnte bislang keine
eindeutige Ursache für die Explosion identifiziert werden. Der
Einsatz von Brandermittlern und eines Brandsachverständigen
soll Licht in die Situation bringen, wobei die Ergebnisse weiterer
Auswertungen abgewartet werden müssen.



Wichtigkeit des Vorfalls für die lokale
Gemeinschaft

Der Vorfall auf dem BASF-Gelände hat nicht nur wirtschaftliche
Konsequenzen, sondern wirft auch wichtige Fragen zur
Sicherheit von Industrieanlagen auf. In Zeiten, in denen
Chemiebetriebe unter verstärkter Beobachtung hinsichtlich ihrer
Sicherheitsvorkehrungen stehen, ist eine umfassende und
transparente Aufklärung für das Vertrauen der Anwohner
unerlässlich. Es besteht die Befürchtung, dass solche Vorfälle
das Ansehen von Ludwigshafen als Industriestandort
beeinträchtigen könnten.

Erste Ergebnisse der Ermittlungen

Obwohl erste Hinweise auf eine vorsätzliche Verursachung der
Explosion nicht vorliegen, bleibt die Kriminalpolizei wachsam
und untersucht alle Möglichkeiten. Die Koordination mit der
Staatsanwaltschaft ist dabei entscheidend, um sicherzustellen,
dass alle Aspekte des Vorfalls geklärt werden.

Kontakt für weitere Informationen

Für Rückfragen bietet die Staatsanwaltschaft Frankenthal (Pfalz)
Unterstützung unter der Telefonnummer 06233/80-0. Auch das
Polizeipräsidium Rheinpfalz steht für Informationen zur
Verfügung. Ghislaine Wymar von der Pressestelle kann unter
0621-963-1500 oder per E-Mail unter
pprheinpfalz.presse@polizei.rlp.de kontaktiert werden.

In Anbetracht der schweren Folgen dieses Vorfalls ist die genaue
und sorgfältige Untersuchung von höchster Bedeutung, um
zukünftige Risiken zu minimieren und die Sicherheit der
Bevölkerung zu gewährleisten.



Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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